
nicht offen und ehrlich, sondern versteckt und heuchlerisch unter 
der Flagge der „Verteidigung“ der wichtigsten Positionen des 
Marxismus betrieben wurde. Wir sind im wesentlichen Marxisten, 
sagten sie, aber wir möchten den Marxismus „verbessern“, ihn von 
einigen seiner Grundsätze entlasten. In Wirklichkeit aber waren 
sie dem Marxismus feindlich gesinnt, denn sie bemühten sich, die 
theoretischen Grundlagen des Marxismus zu untergraben, obwohl 
sie in Worten ihre Feindseligkeit gegen den Marxismus heuchlerisch 
leugneten und fortfuhren, sich doppelzünglerisch als Marxisten zu 
bezeichnen. Die Gefährlichkeit einer solchen heuchlerischen Kritik 
bestand darin, daß sie auf den Betrug der einfachen Parteiarbeiter 
berechnet war und sie in die Irre führen konnte. Und je heuch
lerischer diese Kritik zur Untergrabung der theoretischen Grund
lagen des Marxismus betrieben wurde, desto gefährlicher wurde 
sie für die Partei, denn um so fester verband sie sich mit der 
Reaktion in ihrem allgemeinen Feldzug gegen die Partei, gegen 
die Revolution. Ein Teil der Intellektuellen, die sich vom Marxis
mus abgewandt hatten, ging so weit, daß er die Notwendigkeit der 
Schaffung einer neuen Religion zu predigen begann (die sogenann
ten „Gottsucher“ und „Gottbildner“).

Vor den Marxisten stand die unaufschiebbare Aufgabe, diesen in 
Fragen der Theorie des Marxismus entarteten Intellektuellen die 
gebührende Abfuhr zu erteilen, ihnen die Maske herunterzureißen, 
sie bis zu Ende zu entlarven und auf diese Weise die theoretischen 
Grundlagen der marxistischen Partei zu verteidigen.

Man hätte erwarten können, daß Plechanow und seine mensche- 
wistischen Freunde, die sich für „bekannte Theoretiker des Marxis
mus“ hielten, diese Aufgabe auf sich nehmen würden. Aber sie 
zogen es vor, die Sache mit der Abfassung einiger unbedeutender 
Aufsätze von feuilletonistisch-kritischem Charakter abzutun und 
sich hierauf seitwärts in die Büsche zu schlagen.

Die erwähnte Aufgabe erfüllte Lenin in seinem berühmten Buch 
„Materialismus und Empiriokritizismus“, das im Jahre 1909 erschien.

„In weniger als einem halben Jahre“, schrieb Lenin in die
sem Buch, „sind vier Bücher herausgekommen, die hauptsäch
lich, ja fast gänzlich, aus Angriffen gegen den dialektischen 
Materialismus bestehen. Hierher gehören vor allem: »Beiträge 
zur (?, es müßte heißen: gegen die) Philosophie des Marxis
mus*, Petersburg 1908, eine Artikelsammlung von Basarow, 
Bogdanow, Lunatseharski, Berman, Hellfond, Juschkewitsch,
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